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Text №1  Ein Missverständnis
    Ein Student aus Frankreich machte einmal eine Reise durch Österreich. Er besuchte viele Städte und sah sich die Landschaft mit ihren Bergen und Seen an. Er fuhr meist auf Nebenstraßen, denn er wollte auch das Leben der Menschen auf dem Land kennenlernen. Er fuhr an Bauernhöfen vorbei und sah das Vieh auf den Wiesen. Die Bauern arbeiteten auf den Feldern und fuhren mit ihren Wagen die Ernte nach Haus. Das Wetter war schön und die Luft war warm. 
    Plötzlich kamen viele Wolken aus dem Westen, und nach einer Viertelstunde zog das Gewitter über das Land. Es regnete, blitzte und donnerte. Der Franzose kam in ein Dorf und hielt vor einem Gasthaus. Es war gerade Mittagszeit.
    Er trat in die Gaststube ein; sie war klein und gemütlich. Der Gast setzte sich an einen Tisch in der Ecke und wollte ein Mittagessen bestellen. Er konnte aber nicht Deutsch, und der Wirt verstand kein Wort Französisch. 
    Das war für den Franzosen sehr unangenehm, denn er hatte Hunger, konnte aber nichts bestellen. Plötzlich hatte er einen Gedanken. Er nahm einen Bleistift und zeichnete auf einer Serviette einen Pilz, denn er hatte gerade Appetit auf Pilze. Der Wirt sah auf die Zeichnung, nickte mit dem Kopf und ging aus der Gaststube. 
    Der Gast freute sich auf  das Essen, und besonders auf die Pilze. Aber er freute sich zu früh, denn der Wirt brachte keinen Teller mit Pilzen, sondern – einen Regenschirm.

Aufgabe
Kreuze die richtige Antwort A, B, C oder D an!
1. Der Student sah sich ... an.
A. die schöne Natur  B)einen schönen Film     C)ein schönes Bild     D)einen schönen Wald
2. Plötzlich wurde er von ... überrascht.
A. einem Schrei    B)einer Stimme      C)einem Mann     D)einem Schauer 
3. Der Franzose hielt...
A. vor einem kleinen Hotel    B)vor einem Kino    C)vor einem Cafe   D)vor einem kleinen Geschäft.
4. Der Wirt beherrschte nicht...
A. Französisch   B)Spanisch      C)Englisch    D)Deutsch.
5. Der Wirt brachte...
A. das Essen    B)kein Essen   C)das Geschirr      D)einen Teller mit Birnen.

Text №2   Der Rattenfänger von Hameln

     In der Stadt Hameln war im Jahr 1284 eine große Plage. Ratten und Mäuse in riesigen Mengen kamen in die Häuser und fraßen alle Lebensmittel auf. Da kam eines Tages ein merkwürdiger Mann in bunter Kleidung und versprach, die Stadt von Ratten und Mäusen zu befreien. Die Bürger freuten sich und versprachen ihm reichen Lohn. Nun zog der Mann eine Pfeife aus seinem Mantel und als er darauf blies, kamen alle Ratten und Mäuse aus den Häusern und folgten ihm in einem langen Zug. Er führte sie alle zur Weser, stieg selbst in den Fluss, und die Ratten und Mäuse folgten ihm ins Wasser und ertranken alle. 
     Aber als der Rattenfänger seinen Lohn haben wollte, wollten ihm die Bürger nicht so viel zahlen, wie sie versprochen hatten. Zornig verließ der Mann die Stadt.
     Am nächsten Sonntag kam er zurück nach Hameln. Alle Leute waren gerade in der Kirche, nur die Kinder waren zu Hause. Als der Fremde nun wieder auf seiner Pfeife spielte, kamen alle Kinder aus den Häusern, sangen, tanzten und folgten ihm. Darunter war auch die schon erwachsene Tochter des Bürgermeisters. Er ging mit ihnen vor die Stadt zu einem nahen Berg. Plötzlich öffnete sich der Berg vor ihnen, und sie schritten hinein, dann schloss er sich wieder. Ein Kindermädchen hatte es von weitem gesehen und brachte die Nachricht in die Stadt. Nun liefen die Eltern hinaus vor die Tore, suchten ihre Kinder, weinten und schrien. Aber niemals hat man den Rattenfänger und die Kinder wieder gesehen. 
Aufgabe
Kreuze die richtige Antwort A, B, C oder D an!
1.Der Rattenfänger sah ... aus.
A. Komisch   B)merkwürdig    C)scheußlich    D)lustig
2.Der Mann nahm eine Pfeife...
A. aus seinem Mantel      B)aus seiner Tasche    C)aus seinem Korb      D)aus seiner Manteltasche.
3.Er führte Ratten und Mäuse ...
A. zu einem nahen Berg    B)in den Wald      C)nach Hameln    D)zum Fluss.
4.Alle Leute waren gerade...
A. im christlichen Dienst    B)im Hof      C)auf dem Markt     D)zu Hause.
5.Der Rattenfänger nahm die Kinder...
A. in die Stadt    B)zum Berg      C)zum Fluss    D)in die Schule








Text №3 
Mädchen lernen in Physik und Chemie besser ohne Jungen

Die Psychologen aus drei Universitäten testeten 700 Schülerinnen und Schüler an sechs Berliner Gesamtschulen. In den Fächern Physik und Chemie lernen die Mädchen besser ohne Jungen. Sie haben mehr Spaß am Lernstoff und arbeiten aktiver im Unterricht. Die Studie läuft seit dem vergangenen Schuljahr.
Mehr als 700 Mädchen und Jungen der achten Klassen haben an dem Projekt teilgenommen. Die Hälfte von ihnen hat wie vorher gemeinsam Physik und Chemie gelernt. Die andere Hälfte der Schüler hat man nach Mädchen und Jungen geteilt. Sie haben getrennt diese Fächer gelernt.
Mädchen aus der zweiten Hälfte (ohne Jungen) waren neugierig im Unterricht, sie haben sich aktiv an der Arbeit im Unterricht beteiligt. Die Mädchen wollten öfter antworten, sie sprachen auch zu Hause mit ihren Eltern über Physik und Chemie. Bei den Jungen haben die Psychologen keine Unterschiede zwischen den Gruppen nur mit Jungen und den gemischten Gruppen gefunden. Das positive Resultat für die Mädchen bestätigen auch die Schüler und die Schülerinnen der Treptower Anna-Seghers-Oberschule. Sie haben auch an der Studie teilgenommen.
Die Psychologen sagen aber: «Getrennter Unterricht ist lediglich in diesem Alter vor allem in Physik und Chemie sinnvoll.» Im nächsten Jahr wollen sie noch eine Studie machen. Diesmal in München.
Aufgabe
Kreuze die richtige Antwort A, B, C oder D an!

1) Wie viele Schüler und Schülerinnen hat man getestet?
A) Siebenhundert.	           C) Mehr als siebenhundert.
B) Etwa siebenhundert.	D) Hundert.
2) Wer hat die Studie gemacht?
A) Die Physiker.	        C) Die Psychologen.
B) Die Chemiker.	        D) Die Lehrer.
3) Wo hat man die Studie gemacht?
A) In Berlin.	                   C) In Berlin und Dortmund.
B) In Berlin und München.	D) In München.
4) Wie lernen Mädchen ohne Jungen?
A)      Sie sind nicht aktiv.	C) Sie antworten falsch.
B)      Sie sind aktiv.	          D) Sie bekommen schlechte Noten.
5) Wie lange läuft die Studie?
A)       Seit einer Woche.	           C)	Seit drei Jahren.
B)       Seit einem Monat.          	D)	Seit einem Jahr.




